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Editorial

Neu-Beschreibungen von Insekten: alte und neue Methoden - neue Herausforderungen

Auch mit diesem, dem 101sten Band der Mitteilungen können wir den Mitgliedern und der entomologischen
Öffentlichkeit wieder eine bunte Reihe von Originalarbeiten vorlegen. Dass darin auch wieder eine große
Zahl von Taxa neu beschrieben oder definiert werden, zeigt den Stellenwert, den die Taxonomie unter den
Entomologen nach wie vor hat.

Die Anzahl der Arten, die es weltweit gibt, ist noch keineswegs klar, man weiß noch nicht einmal die
Dimension – die Schätzungen liegen zwischen 3 Millionen und 100 Millionen Arten! Eine auf neuen Über-
legungen basierende Hochrechnung kommt auf 8,7 Millionen Arten (Tiere, Pflanzen, Pilze, MORA et al.
2011). Allerdings basiert diese neue Hochrechnung auf dem Konzept der höheren taxonomischen Kategorien
(Familien, Klassen etc.), die von anderen Wissenschaftlern als nicht objektiv und nicht klar definiert betrach-
tet werden. Also letztlich ist auch diese neue Hochrechnung nur eine unter anderen. Bei vielen Hoch-
rechnungen sind vor allem Käfer aus tropischen Regenwäldern von großer Bedeutung für die hohen Arten-
zahlen (MAY 2010). Die einzig wirklich eindeutige Möglichkeit, Arten zu erfassen, basiert auf ihrer
Beschreibung und Benennung, wie es nun schon seit Hunderten von Jahren gemacht wird und wie es gute
Tradition der MÜNCHNER ENTOMOLOGISCHEN GESELLSCHAFT ist. 

Es war noch nie so wichtig wie heute, neue Arten zu beschreiben, denn mehr und mehr wird das
Beschreiben der Arten zu einem Wettlauf gegen die Zerstörung der Lebensräume. Durch die
unwiderbringliche Vernichtung der Lebensräume werden mehr und mehr Arten ausgerottet noch ehe sie
beschrieben, benannt oder auch nur ansatzweise erforscht werden können. Besonders problematisch ist, dass
gerade artenreiche tropische Regenwälder sehr viele endemische Arten beherbergen, also ihre Zerstörung
besonders folgenreich ist (PIMM et al. 1995). 

Andererseits können Arten mit diversen neuen Methoden so genau beschrieben werden wie noch nie.
Sowohl die morphologischen als auch die phylogenetischen Methoden machen laufend Fortschritte, die sich
auch in dem vorliegenden Band bemerkbar machen. Wieder einmal werden phylogenetische Stammbäume
zur Diskussion gestellt, die teils auf der Grundlage von morphologischen Analysen (S. 99-132), teils auf
DNA Untersuchungen basieren (S. 73-97). Wieder einmal illustrieren rasterelektronenmikroskopische
Abbildungen und mit moderner Bildverarbeitung erstellte Habitusbilder die faszinierende Vielgestaligkeit der
Insekten. 

Gleichzeitig müssen aber die bewährten alten Arbeitsweisen weiter beibehalten werden. Auch in diesem
Band werden alte Synonyme und alte Typen geklärt und es wird alte Literatur zitiert und diskutiert (S. 5-13).
Auch diese Untersuchungen sind keineswegs überholt, sondern nach wie vor wichtig für die Erfassung der
schier unübersehbaren Artenfülle. Es wird auch weiterhin Politik der Herausgeber sein, solche mit bewährten
„alten” Methoden durchgeführte Untersuchungen wie Revisionen (S. 15-58) ebenso zu publizieren wie
Arbeiten, bei denen „moderne” Methoden verwendet werden. Entscheidend ist nicht der methodische Ansatz,

© Münchner Ent. Ges., download www.biologiezentrum.at



4

sondern die Tatsache, dass neues Wissen über Insekten erforscht wird. Gerade die so genannten Fach-
amateure können auch in Zukunft ohne großen technischen Aufwand wichtige und wertvolle Beiträge zur
Entomologie liefern. Ihre Artenkenntnis und Ihr Engagement bleibt ein großes Kapital der MEG, auf das wir
weiterhin bauen werden.

Selbst wenn man nur oben erwähnte recht „niedrige” Hochrechnung (8,7 Arten von Eukaryoten)
bedenkt, so muss man doch auch realistisch sehen, dass bei etwa 6.000 Neu-Beschreibungen im Jahr bei
gleicher Geschwindigkeit erst in 1200 Jahren alle Arten beschrieben sein werden. 
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